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Spanien verzagt nicht. 


Warum fiel Malaga? — Eine Erklarung del Vayos. — Enali che Schwarz eher. 


Valencia, 11. Februar. Die ſpaniſche Regie⸗ 
kung hat eine Note veröffentlicht, in welcher konſtatzert 
wird, daß eine der erſten Urſachen des Falles von Ma⸗ 
laga die Zuſammenarbeit der Ausländer bei dem Angriff 
auf die Stadt war. Weiter wird erklärt, daß am 7. Fe⸗ 
bruar ſechs Regierungstorpedobootszerſtörer aus der Ba⸗ 
ſis in Kartagena ausgelaufen ſind, um die Auſſtändiſchen⸗ 
kreuzer anzugreifen, die die Hüfte bei Malaga bombar⸗ 
diert hatten. Sie ſtellten ſüdlich vom Kap Gata zwei 
Kreuzer feft, die ſich zu beiden Seiten mit Unterjeeboo:en 
einſchloſſen und in der Weiſe manövrierten, daß fie die 
Regierungsſchiffe von den Stellen weglockten, wo ſich die 
aufſtändiſchen Dampfer tatſächlich aufhielten. In der 
Nacht näherte ſich einer dieſer Torpedobootzerſtörer einem 
der Kreuzer und ſtellte feſt, daß es ein italieniſchesKriegs⸗ 
ſchiff ſei. Die ſpaniſche Regierung erblickt darin eine 
Verletzung des Nichteinmiſchungspaktes. Malaga iſt die⸗ 
er Note zufolge das letzte Beiſpiel der Einmiſchung in die 
paniſchen Angelegenheiten. 

Valencia, 11. Februar. Die Telegraphenagen⸗ 
ur der ſpaniſchen Regierung gibt eine Erklärung des 
Außenminiſters Alvarez del Vano bekannt, in der unter 
anderem folgendes gejagt wird: Nachdem im November 
vorigen Jahres alle faſchiſtiſchen Glocken die Eroberung 
Madrids verkündet haben, ſollte man doch mit der Be⸗ 
hauptung, daß die republikaniſche Armee bereits geſchla⸗ 
gen ſei, etwas zurückhaltender ſein. Malaga ſei wirklich 
verloren. Wir haben dieſe Tatſache dem ſpaniſchen Volke 
mitgeteilt. Wir verbergen die Wahrheit nicht, wie die⸗ 
jenigen, die bereits drei Monate Madrid zu erobern 
ſuchen. Der Schlag, der uns getroffen hat, iſt hart, aber 
At nur ein Vorfall in dieſem Kriege. Trotz dieſes Vo⸗⸗ 
ſalles iſt die ſpaniſche Regierung des endgültigen Sieges 
her, Wichtiger als der Fall Malagas iſt das Verhalten 
von zwei Regierungen, die vor den Augen der ‚gejamren 
enropäiſchen Oeffentlichkeit, die ſich für die Nichtein⸗ 
miſchung ausspricht, die Rebellen unterſtützen und leiten. 

Es geht um die Ausnützung der Zeit bis zur Einſch rung 

der Kontrolle, damit der Stab in Burgos das Hakenkreuz 

auf der Pyrenäiſchen Halbinſel beſeſtigen kann. Es it 

unbegreiflüch, daß man es zuließ, daß zwei Staaten die 

Meere beherrſchten und die Häfen für den Transport von 
deutſchen und italieniſchen Soldaten benutzten. Da in 
Berbindung mit den letzten Ereigniſſen Gerüchte über die 
Gefährdung Madrids in Umlauf gebracht wurden, er⸗ 
| Märt der Miniſter, daß die großen Anſtrengungen der 
Aufſtändiſchen, bei Madrid vorwärts zu kommen, geſchei⸗ 
ern find, Die dritte große Offenſive der Aufſtändiſchen 
vor Madrid ift liquidiert. Die Verbindung mit Valenela 
ift nicht unterbrochen, die Regierungstruppen haben viel- 
mehr ihre Poſitionen weiter zu ſaſtigen vermacht. 

Zuſammenfaſſend erklärt der Miniſter: Unſere ſtra⸗ 
egiſche Lage iſt keine gute, doch bei allem was fremde 
Intervention bewirken kann, galube ich nicht, daß wir 
dor einem neuen 30jährigen Krieg ſtehen. Warten wir 
noch einige Wochen ab, um dann die Lage abzuschätzen. 

Madrid, 11. Februar. Die Regierungstruppen 
haben heute einen wütenden Angriff der Aufſtändiſchen 
bei Cascada⸗Eſacalerilla im Weſtpark zurückgewieſen. Die 
Aufſtändiſchen erlitten ſchwere Verluſte. 


Barcelona neuerdings beſchoſſen. 

Barcelona, 11. Februar. Gegen 1 Uhr hörte 
man Geſchützſeuer von der Küſte her. Sofort wurden 
Abwehrmaßnahmen getroffen und um 2 Uhr herrschte in 
| der Stadt wieder Ruhe. Ein Aufſtändiſchen⸗Dampfer, 
der hier vorbeifuhr, beſchoß den Hafen und zielte auch 
1 auf jene Stellen, die die Aufſtändiſchen ſchon in den vor⸗ 
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kergehenden Tagen bombardiert hatten. 


lungen an der Küſte veranlaßten den Aufſtändiſchen⸗ 


Dampfer, die Flucht zu ergreifen. f 


Die Verſolgung der Basten. 


Bayonne, 11. Februar. In eine für die Preſſe 
beſtimmten amtlichen Mitteilung teilt die baskiſche Ne⸗ 
gierung mit, daß ſich die Verfolgung der baskiſchen Na⸗ 
tionaliſten durch die Aufſtändiſchen mit jedem Tag ver⸗ 
ſchärft. Mehr als 300 Frauen, von denen einige krank 
waren, wurden im Ondarella⸗Gefängnis in San Seba⸗ 
ſtian eingekerkert, wo man mit ihnen in unmenſchlicher 
Weiſe umgeht. 


Eine engliſche Beirachlung. 


London, 11. Februar. Der Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ in Gibraltar glaubt beſtätigen zu kön⸗ 
nen, daß eine große Zahl italieniſcher Freiwilliger wch 
in den letzten Tagen in Cadiz gelandet warde. Am 6. Fe⸗ 
bruar ſeien drei Freiwilligentransporte, ſowie ſieben ita⸗ 
lieniſche Frachtſchiffe im Hafen von Cadiz eingetroffen. 
Dieſe Transporte zählten ungefähr 12 000 Mann, die 
vollſtändig ausger 


wurden Lebensmittel ſowiekriegsmatertal herangebracht. 
„Der Fall von Malaga“ ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
„wird in London als ein ernſter gegen die Regie⸗ 


rung von Valencia angeſehen. Das gleiche iſt übrigens 
auch mit dem zweiten Erfolg der Nationaliſten der Fall, 
mit der Abſchneidung der Verbindung zwiſchen Madrid 
und Valencia. Dieſe beiden Erfolge find die bedeuten d⸗ 
ſten, die die Nationaliſten ſchon ſeit mehreren Monaten 
davontragen konnten. Die Truppen Francos werden 
jetzt den Gegner entlang der Küſte verfolgen. Ihr nich⸗ 
ſtes Ziel wird vermutlich Almeria ſein. Im Lichte dieſer 
letzten Geſchehniſſe des ſpaniſchen Bürgerkrieges und in 
Anbetracht des weiteren Vormarſches, den man für die 
nationaliſtiſche Armee erwarten kann, wird es immer 
klarer, daß das Nichteinmiſchungsabkommen, wenn es 
überhaupt je Wirkſamkeit erlangt, zu ſpät kommt, um 
noch irgendwelchen Einfluß auf den Gang des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges auszuüben. Während der letzten Wochen 
ſind neue große italieniſche Freiwilligenkontingente in 
Spanien eingetroffen und man weiß, daß viele itaiic- 
niſche Soldaten an dem Angriff auf Malaga teilnahmen. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Wunſch, den Sieg über 
Malaga auszubauen, die Entſchlüſſe der deutſchen und 
italieniſchen Regierung hinſichtlich des Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommens beeinfluſſen wird. Es erſcheint zweifelhaft, 
ob man in der morgigen Sitzung des Unterausſchuſſes zu 
irgendeiner Einigung gelangen wird. Man meldet auch 
Truppenſendungen, die der Regierung von Valencia zu⸗ 
gute kommen ſollen. Wenn dieſe Verſtärkungen imſtande 
ſind, ein gewiſſes Gleichgewicht herzuſtellen, ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß Deutſchland und Italien, beſonders aber die 
letztgenannte Macht, noch zuſätzliche Anregungen im 
Sinne einer weiteren Einmiſchung in Spanien machen 
werden. „ Fr 


Vertrauensvolum für Bandervelde. 


Brüſſel, 11. Februar. Der Generalrat der bei⸗ 
giſchen Arbeiterpartei hatte für geſtern vormittags eine 
Sitzung einberufen,, um Aufklärungen über den ktrirt 
Vanderveldes zu erhalten. Vandervelde erſtattete ſelbſt 
einen Bericht über die Umſtände ſeines Rückerittes. Hier⸗ 
auf ergriffen Spaak und de Man das Wort und gaben 
zu, daß ihre Anſichten in verſchiedenen Punkten mit denen 
Vanderveldes nicht übereingeſtimmt hatten. Alle drei 
Redner erklärten jedoch, daß dieſe Meinungsverſchieden⸗ 
heiten keineswegs derart ſeien, daß ſie eine Spaltung der 
ſozialiſtiſchen Partei Belgiens herbeiführen könnten. 
Schließlich wurde eine Entſchließung angenommen, in 
welcher Vandervelde das Vertrauen für ſeine Haltung in 


Abwehrabtei⸗ [der Regierung ausgeſprochen wird. 


mare. In den Handelsſchifſen 
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Gemäßigre MilitärtegierunginJapan 


Satt des ſehr alten Generals Ugaki iſt nun der viel 
jüngere General Hayaſchi zum Miniſterpräſidenten 
ernannt worden. Damit iſt natürlich nichts entſchieden, 
es iſt vielmehr beſchloſſen worden, in abſehbarer Zeit 
nichts zu entſcheiden. Die Regierung Hapyaſchi, die wahr⸗ 
ſcheinlich noch kurzlebiger ſein wird als ihre Vorgänger⸗ 
innen, iſt die vierte Beamtenregierung ſeit der Ermor 
dung von Inukai am 15. Mai 1932. Zum Unterſchied 
von den drei erſten Beamtenregierungen: 
Saito, Okada und Hirota, liegt hier der Schwerpunt 
nicht bei der zivilen, ſondern bei der militä- 
riſchen Bürokratie. Außerdem iſt der Zulfaen⸗ 
menhang mit den alten politiſchen Parteien noch loſer 
geworden, alſo ein weiterer Schritt weg vom japaniſchen 
Scheinparlamentarismus getan. 


In der enropäiſchen Preſſe ſpricht man nun vom 
Siege der „Armee“. Das iſt zweifellos richtig, 
aber man ſollte mit dieſem Begriffe der Armee ſehr vor⸗ 
ſichtig umgehen. Die Armee iſt in Japan, wie übrigens 
auch überall, ein ſehr verwickeltes Gebilde. Man muß 
da wenigſtens vier militäriſche Richtungen 
unterſcheiden: Erſtens die alten Clan⸗Generale, die dem 
kaiſerlichen Hofe naheſtehen und in den Ueberlieferungen 
des Scheinparlamentarismus aufgewachſen ſind. Zu 
dieſem Kreiſe gehört zum Beiſpiel General Uga li. 
Eine andere Generalsrichtung vertritt der jetzige Mini⸗ 
ſterpräſident General Hayaſchi! Hayaſchi iſt ein ſo⸗ 
genannter „politiſcher General“. Er gehört zu 
der ſogenannten Gruppe „Kumamoto“. Das iſt eine 
Clique, die von der Regierung Okada und vor allem 
durch den Finanzminiſter dieſer Regierung Talahaſhi 
(ermordet am 26. Februar 1936) unterſtützt wurde, als 
Gegengewicht gegen eine andere Generalsclique unter 
der Führung des bekannten Sadao Araki, der bekamit⸗ 
lich ganz radikal antiparlamentariſch eingeſtellt war, 
Hayaſchi wurde aber ſehr bald durch die Intrigen ger 
Araki⸗Gruppe geſtürzt. Die dritte militäriſche Richtung 
wird durch die Kwantung⸗ Armee vertreten, die 
ihre eigenen politiſchen und vor allem außenpolitiſchen 
Ziele verfolgt. Endlich gibt es eine vierte militäriſche 
Gruppe, von der man nicht gern ſpricht, die jedoch eine 
Art Staat im Staate bildet. Dies find die terrori- 
ſtiſchen Geſellſchaften der „jungen Offiziere“, 
wie der „Schwarze Ozean“ und vor allem der „Schwarze 
Drache“. Alle Attentate und Putſche der letzten Jahre 
gehen irgendwie auf dieſe terroriſtiſchen Geheimgeſell⸗ 
ſchaften zurück, die ſich aber einer offenen Duldung ſei⸗ 
tens der Regierung erfreuen und zu einem ſeſten Be⸗ 
ſtandteil der ungeſchriebenen Verfaſſung geworden ſind. 

Die Regierung Hapaſchi ſtützt ſich alſo vor allem auf 
eine beſtimmte Generalsclique, eben die Clique „Ku⸗ 
mamoto“, hat aber außerdem über die Gruppe Ugaki 
gute Beziehungen zum Hofe. Daggeen ſtehen ſowöhl die 
Kwantung⸗Armee als beſonders die terroriſtiſchen Orfi« 
ziersgruppen in einer mehr oder minder offenen Oppoſi⸗ 
tion zu der neuen Regierung. Die alten politiſchen Par⸗ 
teien ſind im neuen Kabinett jo gut wie gar nicht ber. 
treten, obgleich die „liberale“ Partei Minſeito das Fa⸗ 
binett Hayaſchi als das mindere Uebel betrachtet. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß Hayaſchi keinen Außenminiſter gefunden 
hat, er mußte ſelbſt dieſes Reſſort übernehmen. Die 
hohe Bürokratie des „Gaimuſho“, des Außenminiſte⸗ 
riums, iſt nämlich durch den Sturz der Regierung Hirota, 
die fie als ihre eigene Regierung betrachtet hat, ſehr ver⸗ 
ſchnupft. Unter dieſen Umſtänden kann man ſchon jetzt 
die Regierung Hayaſchi nur als einen Ueber 
gang betrachten. Ein Führer der Seijukai hat bereits 
am Tage der Regierungsbildung das Kabinett Hayashi 
als ein „ſchwaches Miniſterium, ohne ein Se» 
ſtimmtes Programm und ohne Autorität” bezeichnet, 
Dieſe Regierung kann offenbar die weitere Entwicklung 
der Staatskriſe, die ſich erſt im Anfangsſtadium befindet, 
nicht aufhalten. Schon jetzt kann man als die beiden 
ausſichtsreichſten Kandidaten für die nächſte Regierungs⸗ 
bildung den Prinzen Konoye von dem alten Urade“ 
einerjeit3 und den Baron Hirannuma, den Führer der 
halbgeheimen „Geſellſchaft der Fundamente des Staa⸗ 
tes“, andererſeits bezeichnen. 
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Brllsgeihmg — Freftag, den 1a Fenruar 1337. 


Die geſtrige Seimſitzung. 


Die Bauern verlangen Aenderung des Wahlgeſetzes.— 


Die geſtrige Sejmſitzung wurde um 10.20 Uhr er⸗ 
öffnet. Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Leſung 
des Budgets, wobei zum geſamten Budget wie zu ſeinen 
einzelnen Teilen Stellung genommen werden kam. Die 
Verhandlungen wurden durch ein Referat des General: 
referenten der Budgetkonmiſſion Dich eröffnet. Es eut⸗ 
hielt nichts anderes, als was bereits vom Referenten in 
den Sitzungen der Budgetkommiſſion vorgebracht wurde. 
Zur Diskuſſion meldeten ſich 16 Redner. 

Der Abgeordnete Fürſt Lubelſki weiſt darauf hin, 
daß die Bauernparteien eine Aenderung des Wahlgeſetzes 
zum Sejm und Senat verlangen. Er findet dieſe For⸗ 
derung als berechtigt, da die Bauern ſich für das Schick⸗ 
ſal des Staates mitverantwortlich fühlen. 

Die Abgeordnete Frau Pryſtor wiederholt ihre Pin- 
gen, daß das Schächtungsgeſetz nicht konſequent durch⸗ 
geführt werde. 

Der Abgeordnete Wymyslowſki berührt nochmals 
die Frage der Goldausfuhr nach dem Ausſande. Der 
Vizepremier habe ihm wohl erklärt, daß dieſes Gold nach 
der Bank Polſki zurückgekehrt ſei, aber es gehe ahr fe 
auch die Namen der Beteiligten an der Goldausfuhr jeft- 
kuſtellen. 

Der Abgeordnete Tarnowſki iſt empört, daß Mittel⸗ 
ſchüler, die für kommuniſtiſche Tätigkeit verurteilt wur⸗ 
den, dennoch das Reifezeugnis erhalten konnten. Auch 
Fe er, daß nahBereza nicht nurUnbemitteſte geſchickt 

werden, ſondern auch Arbeitgeber, die die Sozialgeſetz⸗ 


Zunahme der Arbeitsloſigteit 
in Deuiſchland. 


Berlin, 11. Februar. Die Zahl der Arbeitsloſen 
ſtieg um 374 000 auf 1 853 000. Damit hat die Zu⸗ 
nahme der e welche bisher unter der des 
Vorjahres lag, faſt den gleichem Stand erreicht, wie in 
der gleichen Zeit des Jahres 1936. (Zunahme der Ar⸗ 
bietsloſen 817 000 gegen 814 000 i. V.) 


Ribbentrop handelte nicht 
aus eigener Initiative. 


Berlin, 11. Februar. Wie in diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, hat Botſchafter von Ribbentrop, als er 
vor dem König von England ſeinen Arm zum deutschen 
7 erhob, nicht aus perſönlicher Initiative gehandel!. 

Er ſoll vielmehr einer neuen Beſtimmung gefolgt ſein, 
die fortan für ſämtliche deutſchen Diplomaten gilt und 
die von der Protokollabteilung des Auswärtigen Amtes 
in Berlin ausgearbeitet wurde. Man hat demnächſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß alle deutſchen Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten, die bei fremden Staatsoberhäuptern ihre Be⸗ 
glaubigungsſchreiben abgeben, aber auch bei anderen Ge⸗ 
legenheiten den deutſchen Gruß anwenden, vorausgeſetzt, 
daß dieſe Beſtimmung nach den Erſahrungen, die Herr 
von Ribbentrop am königlichen Hof gemacht hat und nach 
dem Aufſehen, das er in der Oeffentlichkeit erregte, nicht 
wieder abgeändert wird, um die landezüklichen Sitten 
nicht zu berühren. 
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Ein Viſchof, der Nut zur Wahrheit hat 


Der Biſchof der katholiſchen oſtpreußiſchen Diaſpora⸗ 
Diözeſe Ermland, Dr. Maximilian Kaller, hat von allen 
Kanzeln des Ermlandes einen Appell an die Oeſſentlich⸗ 
keit verleſen laſſen, worin es u. a. heißt: Wir ſtehen im 
Kampfe, und lein Konkordat, kein feierliches Bekenntnis 
des Führers zum poſitiven Chriſtentum ſchützt uns vor 
ven Fanatismus der Chriſtenfeinde, die ihre Angriffe 
gegen die Kirche, die Prieſter und das katholiſche Volk 
richten. Wir haben zwar eir Konkordat: Das deutſche 
Volk und die deutſche Jugend werden aber in Kurſen und 
Schulungslagern darüber belehrt, daß das Papſttum als 
überſtaatliche Macht auf einer Linie mit dem internatis- 
nalen en und der Freimaurerei ſtehe und daß ein 
freies Deutſchland daher eine romfreie Kirche fordern 
kann. Schlagt nur gewiſſe Zeitſchriften auf! Sie arbeiten 
an der Encchriſtlichung und an dem Untergang der katho⸗ 
liſchen Kirche in Deutſchland. Die Hirtenbrieſe der 
katholiſchen Biſchöfe dürfen in kirlichen Dözeſanblättern 
nicht erſcheinen. Das Konkordat garantiert die konſeſſio⸗ 
nelle Schule. Ihr aber wißt ſelbſt, mit welchen Druck⸗ 
mitteln die Freiheit eurer Entſcheidung zunichte gemacht 
wird. Soll es ſo weitergehen? Soll unſerem deutſchen 
Volk das Letzte und Schlimmſte nicht erſpart bleiben, ſoll 
auch nhch die Seele der deutſchen Katholiken vergewaltigt 
werden? 


Einigung bei den General Motor-Werien 
Nach 42tägigem Olkupationsſtreik. 
pHetroit, 11. Februar. Nach Mitteilung des 
Staatsgounerneurs iſt zwiſchen der Leitung der General 
Motor⸗Werke und der Gewerkſchaftsſührung eine Ver⸗ 
ſtändigung eigiel! wogen, durch die der 42tägige Streit 
beendet werden jan. 
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Wer hat das Gold ausgeführt? 


dagen umgehen, ſowie Spekulanten, die Preiswucher 
treiben 

Am Ende der Sitzung wurden Interpellationen ver: 
leſen, darunter eine Anfrage des Abgeordneten Walew' ki 
wegen des polenfeindlichen Buches von Szeka, welches 
vor kurzem in der Tcchechoſlowakei erſchien. (In dieſer 
Angelegenheit iſt auch im Prager Barlaıment eine An⸗ 
frage eingebracht worden, in der das Buch von Szeba als 
ſchädlich für die Beziehungen mit einem Nachbarvorke 
bezeichnet wird. Die Red.) 

Die Budgetlommiſßon des Senats bat geſtern über 
das Budget des Verkehrsminiſterium beraten 


Der Sireit auf den Warſchauer 
Zufuhrbahnen. 


Zwecks Beilegung des Streils auf den Zufuhrbah⸗ 
nen in Warſchau wurden geſtern beim zuſtändigen Ar⸗ 
beitsinſpektor des Bezirks ſowie im Wohlfahrtsminiſte⸗ 
rium Konferenzen abgehalten, die jedoch zu keinem Er⸗ 
gebnis führten. Der Streik wird darum fortgeſetzt. 


Göring kommt zur Jagd. 


Wie aus Berlin mitgeteilt wird, ſoll Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring in der zweiten Hälfte des laufenden Mo⸗ 
nats wieder nach Polen kommen, um an einer 11 55 
Bialowieſh teilzunehmen. An dieſer Jagd ſoll auch d 
Danziger Senatspräſident Greifer teilnehmen. 


Durch Anordnung des Gouverneurs bleiben noch 
3300 Mann der Nationalgarde in Bereitſchaft bis die 
Sitzſtreiker“ die Werke geräumt haben und die Gefahr 
des Ausbruchs von Unruhen beſeitigt iſt. 
Auf Grund des abgeſchloſſenen Vertrages für die 
Kraftwageninduſtrie ſollen drei olkupierte Autowerle ſo⸗ 
fort von den Arbeitern geräumt werden. Die General 
Motor Comp. verpflichten ſich, keinerlei Maßregelungen 
gegen die Streifführer, ſowie gegen die am Streik betei⸗ 
ligten Arbeiter vorzunehmen. Für 20 Autowerke, die 
gegenwärtig geſchloſſen ſind, verpflichtet ſich die General 
Motors Comp., mit keinen anderen Arbeitervertretungen 
Verhandlungen aufzunehmen, bevor fie nicht mit den Ge⸗ 
werkſchaften einen Vertrag über Lohn ⸗ und Arbeitsbedni⸗ 
gungen abgeſchloſſen hat. Die Verhandlungen für vie 
übrigen 49 Fabriten ſoben ſchon in der nächſten Zeit er- 
folgen. Die Arbeit ſoll überall alsbald Lr 
werden. Die e werden nach der Arbeits 
aufnachme erfolgen. 


Die japaniiche Geweriſcaltsbe wegung. 


Den neueſten Angaben zufolge gibt es in Japan 5,9 
Millionen Induſtriearbeiter. Die Zahl der Gewerkſchaf⸗ 


ten aller Richtungen beträgt 950 mit insgeſamt ca. 
400 000 Mitgliedern. 
Die Zentrale der freien Gewerkſchaften, die nach 


Jahren innerer Unficherheit heute als feſtgefügte Spitzen⸗ 
organiſation betrachtet werden kann, führt den Namen 
Nihon Rodo Kumiai Kajai. Sie umfaßt 283 914 Mit⸗ 
glieder, d. h. 65 Prozent der organiſterten Arbeiter: Es 
find ihr 9 Organiſationen angeſchloſſen. 

In neueſter Zeit iſt es zur 3 einer Landes⸗ 
zentrale der ſogenannten patriotiſchen, d. h. nationaliſti⸗ 
ſchen, Gewerkſchaften gekommen. Dieſer Spibenotani- 
ſation find 14 Organiſationen mit ca. 80 000 Mitglie⸗ 
dern angeſchloſſen. Die größte dieſer Organiſationen 
zählt 29 958 Mitglieder (Nihon Rodo Kumiaf Sorengo); 
bei den übrigen hundelt es ſich um kleinere Verbände. 

Außer dieſen beiden Hauptrichtungen gibt es noch 
eine Reihe von ſelbſtändigen Einzelſorganiſationen mit 
insgeſamt mehr als 50 000 Mitgliedern. Dieſe Ver⸗ 
bände haben die verſchiedenſten Tendenzen. Eine dieſer 
Organiſationen (kommuniſtiſch) iſt vor allem illegal ꝛä⸗ 
tig. Es gibt eine anarcho⸗ſyndikaliſtiſche Organiſation 
mit 2300 Mitgliedern, die links ſtehende und für eine 
Volksfront eintretende Nihon Rodo Kumiai Zenkoku Hyo⸗ 
gikai mit ca. 15 000 Mitgliedern, drei Organiſationen, 
die mehr oder weniger neutral find, und eine nationali⸗ 
ſtiſche Organiſation der Flottenarſenalarbeiter mit 
30 000 Mitgliedern. 


Geſtörte Trotzki; ebertragung aus Neuvort 


Mexiko City, 


11. Februar. In einer Rede, 


welche in eine kommuniſtiſche Verſammlung in Neuvork 


3 wurde, erklärte Trotzki u. a.: Wem Stalins 
Beſchuldigungen gegen Trotzki einem internationalen Ge⸗ 


tenden Bruchteil der „Verbrechen“ anerkennt, deren Sta⸗ 
lin Trotzki beſchuldigt, werde ſitz Trotzki freiwillig der 
Gu ausliefern. 

Ein Beamter, der ſich an dem mißlungenen Verſuch 
der telephoniſchen Kundgebung Troßzkis beteiligte, er⸗ 
klärte, daß er er, einen „dummen Umſtand“ verurſacht 
wurde. Als Trotzki in das Lokal kam, von dem aus er 
ſprechen follte. wurde jeſtgeſtellt, daß das Mikrophon un⸗ 
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brauchbar ſei. Erſt nach zwei Stunden wurde dasſeſbe 
repariert. Als die Verbindung wiederhergeſtellt war, er 


fuhr Trotzki, daß ſeine Rede in Neuvork von einem ande⸗ 
ren vorgeleſen wurde. Es ſind Gerüchte aufgetaucht, die 
wiſſen wollen, daß die Unterbrechung der Verbindung ein 
Sabotagealt war. 


Aus Welt und Leben. 


Jurchtbarer Flugzengunfall. 

Ein Flugzeng ſtieß über der Berliner Vorſtall 
Wedding infolge eines Schmeegeſtöbers an eine Hoch 
ſpannungsleitung und ſtürzte ab. Die fünflöpfige mtu 
riſche Beſatzung ſand hierbei den Tod. Zwei Straßen 
kahnbeamte erlitten durch ein herahfallendes Starkſtrom 
kabel ſchmetre Brandwunden. Einer davon ſſt inzwiſchen 
ſeimen Verletzungen 3 


Mehrere Häuſer duech Exploſion 3eritört 


Avignon, 1. Februar. In Avignon erfolgte in 
einem dreiſtöckigen Hauſe eine ſtarke Explaſton welche 
das Haus und mehrere Nachbargebäude zerſtörte. Der 
ganze Stadtteil iſt in Rauch und Staub gehüllt. Ob el 
n gibt, konnte bisher nicht Feftgeitellt 
werden. 


Vulkanausbruch in Mittel-Shile. 


Aus Santiago de Chile wird gemeldet: Der Vulkan 
Laima weiſt ſeit Mittwoch abend ſtarke 2 auf. Pi 


der näheren Umgebung wurden durch La 9 und 
Ausbrüche von heißen Quellen Zerſtörungen den Fel⸗ 
dern angerichtet. Das Anſchwellen des uſſes 


brachte zwei Brücken zum Einſturz. Nach den bisherige 
Meldungen ſind 2 ee zu verzeichnen 


Jean gaures⸗ Zum. 


Ein Film über Jean Jaures, den ſozialiſtiſchen Fü 
ver, wird bereits längere Zeit vorbereitet. Das Szeng⸗ 
rium ſtammt von Carlo Rim, einem bekannten Zeichner, 
und C. Besnard. Ein anderes Szenarium rührt von dem 
bekannten Politiker Paul Boncour her, der bereits bat 
N Zeit feinen Text der Autorengeſelſſchaft fiber 
reicht hat. 


Der Mörder des Knaben Mattſon gefunden!? 1 

In der Stadt Pembina in Nord⸗Dakota wurde eg 
Individuum verhaftet, auf das die Beſchreibung des Ent 
führers des kleinen Mattſon paßt. Der Verdächtige 
öſterreichiſcher Staatsbürger und heißt Stanislans Pr: 
racki. Er hatte umveit Tacoma insgeheim die amerika 
niſche Grenze überſchritten und war nach Kanada gega 
gen, von wo er ſich nach Nord⸗Dakota begab. 


Zwei franzöſiſche Militärflieger verbrannt. 
Aus Paris wird gemeldet: Zwei franzöſiſche Leu 
nants vom Fliegergeſchwader 23 ſtießen mit ihrem Flug 
zeug in eine Baumgruppe und ſtürzten ab. Das Flug 


zeug geriet in Brand und beide Ofiziere kamen in de 
Flammen um. 


Muttet mit zwei Kinder von einem Auto zermaim. 

In Budapeſt ſuhr Montag ein Laſtkraftwagen u 
goßer Geſchwindigkeit in der Arena⸗Straße auf den 
Gehſteig und drückte eine Frau und ihre beiden Henn 
Kinder gegen die Hauswand. Alle drei erlitten ſchren 
Verletzungen. Eines der Kinder ſtarb bei der r W 
rung ins Krankenhaus. 


Wanderndes Dori. 


In der Gemeinde Radineſti im Bezirt Gorj 1 
mänien) hat ji im Ausmaß von etwa 200 Hektar Bi 
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Boden in Bewegung geſetzt, wobei Häuſer Felder 1 

Vieh mitgeriſſen wurden. Opfer an Me nleben fa m 
nicht zu beklagen. Auch das benachbarte Diet iſt ME 
Rutſchen gekommen, doch hat bewaldetes Gebiet d 
Erdbewegung aufgehalten. Die Urſache des Erdrutſche 


der ſich bereits vor längerer Zeit durch Erdſpalten a 
kündigte, iſt in der Unterſpülung durch Grundwaſſer "| 
ſuchen. 


Neues Land entdeckt. 

Der Flieger Wideroe, der eine norwegische cz 
meereypedition begleitet, entdeckte am 4. Februar mei 
Land zwiſchen dem 35. und 40. Grad öſtlicher Linge un 
warf aus dem Flugzeug die norwegiſche Flagge auf N 
Grad östlicher Länge und 39.30 Grad ſüdlicher Breit 
ab. Das neuenkdeckte Land beſteht aus einer Bergfetit 


ri Aiahof vorgelegt werden und dieſer nur einen umbeden- | Be in einem nach Süden und Welten offenen Boge 
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Kopf: und Handarbeiter! 
Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, REM 
den billigen Volksempfänger 39 


zu bequemen Teilzahlungen bei 
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Volkszeitung — Freitag, den 12. Februar 1937. 


der 18 jähr. nationaliſtiſche Mörder. 
J Die Mordtaten ſind Folgen der nationaliſtiſchen Verhetzung. 
Szaniawiti für die Blultaten zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die blutige Tat des 18jährigen Mitgliedes der Ju⸗ 
geudgruppe der Nationalen Partei, Tadeusz Sza⸗ 
niamſki, am Abend des 9. November 1936, der auf 
der Straße auf jüdiſche Paſſanten schoß, mobel z we! 
Juden ums Leben kamen, ſand geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht ihr Nachſpiel. 0 

Schon vom frühen Morgen war das Bezirksgerichts⸗ 
gebäude das Ziel vieler Neugieriger, die dem Prozeß dei⸗ 
wohnen wollten. Doch waren vor dem großen Verhand⸗ 
lungsſaal Nr. 1 Polizeipoſten aufgeſtellt und die Gerichts 
diener ließen nur eine beſchränkte Zahl von Perſonen in 
den Zuſchauerraum hinein. Unter den Neugierigen wa⸗ 
ren die Frauen in der Mehrzahl. Auch die Pflegemutter 
des Angeklagten, Maria Roſiak, iſt erſchienen. Die 
Mutter des Angeklagten befindet ſich nämlich ſchon ſeit 
10 Jahren im Irrenhaus, während der Vater dem 
Trunke ergeben iſt und ſich um den jungen Mann nicht 
kümmert. A 

Punkt 9 Uhr wurde Tadeusz Szaniawſki von zwei 
Poliziſten in den Verhandlungsſaal geführt. Der Ange⸗ 
klagte nimmt mit einem leichten Lächeln auf der Anklage⸗ 
bank Platz. Zur Verhandlung find 19 Zeugen vorgela⸗ 
den. Die Rechtsanwälte Grochowſti (nationaliſtiſcher 
Stadtverordneter von Lodz), Kowalewſti und Zablocki, 
die die Verteidigung des Szaniawſki übernommen haben, 
führen mit dieſem ein angeregtes Geſpräch. Um 9.30 
Uhr erſcheint das Gericht beſtehend aus dem Richter 
Wisniewfki als Vorſitzenden und den Richtern Maurer 
und Szymſki als Beiſitzende. Die Anklage vertritt 
Staatsanwalt Dreszer. £ 

Das Gericht ſtellt zunächſt die Perſonalien des An⸗ 
geklagten jet. Es erweiſt ſich, daß Tadeusz Szaniaw'ki 
am 5. Mai 1918 geboren iſt, eine unvollſtändige Volks⸗ 
ſchulbildung beſitzt und Praktikant in einem elektrotechni⸗ 
ſchen Büro war. 

Rechtsanwalt Kowalewſti ſtellt den Antrag, die m 
Saal anweſende Pflegemutter des Angeklagten, Maria 
Roſiak, als Zeugen zu vernehmen, die über den Umſtand 
ausſagen ſoll, daß Szaniawſki an Fallſucht gelitten hat 
und aus einer pſychopathiſchen Familie ſtammt. 

Die Anklage legt dem 18jährigen Tadeusz Sza⸗ 
niamſti zur Laſt, am 9. November 1936 den Jakob Joſek 
Stu Ifrael Zendel durch einen Schuß in die Bruſt ge⸗ 
tötet zu haben. Außerdem lautet die Anklage auf Mord⸗ 
verſuch an dem Mendel Rubinsztajn und an dem Moszek 
Wajsfand, die beide durch Sthüſſe ſchmer verletzt wurden. 
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Schüſſe ab; eine Kugel traf hierbei 


Für die erſten zwei Taten wird Anklage auf Grund 
des Art. 225, Par. 1, und für die zwei weiteren Taten 


Grund der Artikel 23 und 225, Par. 1, des Strafgeſez⸗ 


buches erhoben. 


der Verlauf der Blutlaten. 


Am 9. November 1936 gegen 21 Uhr bemerkte eine 
Chana Skoczylas, die an der Ecke Pomorſka⸗ und Kilin⸗ 
ſtiſtraße ſtand, einen jungen Mann, der irgendeinen Ge⸗ 
genſtand in die Fenſterſcheibe der Konditorei des Berko⸗ 
wiez warf und dann flüchtete. Berkowicz lief heraus 
und verfolgte den Flüch tenden. Als er ſich ihm genähert 
hatte, ertönte ein Schuß und Berkowicz ſtürzte zu Boden. 
Jus Krankenhaus gebracht ſtarb Berkowiez am nächſten 
Morgen. Szaniawfki, der die Kilinſkiſtraße in Richtung 
der Poludniowa entlang lief, wurde von 
von Menſchen verfolgt. In der Poludniowaſtraße neben 
der Piſudſkiſtraße trat dem Flüchtenden ein gewiſſer Be⸗ 
nio Blajwajs entgegen, der ihm ein Bein ſtellte, ſo daß 
Szaniawſki zu Boden ſtürzte. Blajwajs ſtürzte auf Sza⸗ 
niawſki zu und wollte ihm den Revolver entreißen, doch 
riß ſich dieſer los und lief weiter. Durch dieſen Zwiſchen⸗ 
fall waren die Verfolger dicht an Szaniawſki herange⸗ 
kemmen. An der Ecke Poludniowa⸗ und Pilſudſtiſtraße 
wandte ſich Szaniawfki und ſchoß auf ſeine Verfolger. 
Zwei von ihnen, und zwar Wajsſand und Rubinsztajn, 
wurden verletzt. Trotz der abgefeuerten Schüſſe tmien 
die Verfolger nicht zurück, ſondern ihre Zahl wurde im 
Gegenteil nur noch größer. Wahrſcheinlich erſchöpft von 
dem Laufen, blieb Szaniamjli in der Nähe der Kamien⸗ 
naſtraße einen Moment ſtehen und feuerte wieder drei 
tödlich den Srul 
Zendel. 

Szaniawſki lief nun weiter die Kamiennaſtraße 
entlang. Die hinter ihm herlaufende Menge warf auf 
ihn mit Steinen. Durch einen Stein in die Hand ge⸗ 
troffen, konnte er nicht mehr weiter ſchießen und warf 
den Revolver weg. An der Kilinſkiſtraße wurde Sze⸗ 
niawſki von einem Poliziſten geſtellt, feſtgenommen und 
aufs Polizeikommiſſariat gebracht. 


Nationaliſtiſche Hetze — die Urſache der bhutigen Tat. 

Von den Unterſuchungsbehörden vernommen, be⸗ 
kannte ſich Szaniawſki zu den bekannten Bluttaten. Er 
erklärte, am kritiſchen Abend auf dem Nachhauſeweg ein 
Stückchen harten Lehmes gefunden zu haben. Es kam 
ihm hierbei der GeGdanke, damit in einem jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäft die Scheibe einzuſchlagen. Vier Tage zuvor härte 
er bereits in dem Geſchäft von Diszkin in der Petrikauer 
Straße eine Scheibe eingeſchlagen. Das harte Lehmitiik 


Die Deulſchen in Lodz. 


das Stürteverbälinis der Deutihen zu den anderen Voltsgruppen. 
Die näheren Ergebniffe der Voaltszähuung dom | Jahre 1921 ſtelt nämlich keinesfalls ihre tatsächliche 


Jahre 1931 werden erſt jetzt nach und nach bekannt, ins⸗ 
beſondere was die Stärke der einzelnen Volksgruppen ve⸗ 
trifſt. Für die Deutſchen in Lodz iſt das Ergebnis der 
letzten Volkszählung im Vergleich zu der vom Jahre 1921 
recht aufſchlußreich. Im Jahre 1931 haben in Lodz 
53 562 Perſonen deutſch als ihre Mutterſprache angege⸗ 
ben, was 8,9 Prozent der Geſamtbevölkerung ausmacht. 
Die Zahl der Polen wurde mit 356987 (59 Prozent), 
der Juden mit 191 720 (31,7 Frozen und der Angehö⸗ 
rigen anderer Volksgruppen mit 1828 (0,3 Prozent) feſt⸗ 
geſtellt. Stellt man nun dieſen Ziffern das Ergebnis 
der Volkszählung in Lodz vom Jahre 1921 gegenüber, ſo 
ergibt ſich — bei oberflächlicher Betrachtung — ſowohl 
zahlen⸗ als auch verhältnismäßig ein recht beträchtliches 
Erſtarlen der Deutſchen in Lodz. Weiſt doch die Volks 


zählung vom Jahre 1921 nur 31 670 oder 7 Prozent 


Deutſche in Lodz auf. Ihre Zahl wäre demnach am 
16 892 geſtiegen und im Verhältnis zu den anderen 
Volksgruppen wären die Deutſchen in Lodz um 1,9 Pro⸗ 
zent erſtarkt. b 

Dieſe aus den krockenen Ziffern ſich ergebende Schluß⸗ 
folgerung iſt aber unbedingt irrig. Das für die Deut⸗ 
ſchen ſo ungünſtige Ergebnis der Volkszählung vom 


1. Polizeitommiſſariat 


2 2178 


2. * — 
3. E 259 „ 
4. 1 1465 
5. 1 1680 70 
6. " 1066 u 
7. 7 6865 
8. 1 5008 „ 
9. 6 1658 7 
10. 6 6747 „ 
11. 1 5586 „ 
12. 1 2416 „ 
13. 5 3543 1 
14. * HM * 


7657 Deutſche 


Stärke zu jener Zeit dar und iſt auf Umſtände zurückzu⸗ 
führen, die ſowohl bei den Deutſchen ſelbſt als auch bei 
den die Volkszählung durchführenden Stellen zu ſuchen 
ſind. Der Begriff der Nationalität, der damals im 
Vollszählungsformular enthalten war, war noch zu we⸗ 
nig ausgeprägt und viele Deutſche gaben mehr oder we⸗ 
niger unbewußt ihre Nationalität als polniſch an. Im 
Jahre 1931 hingegen wurde die Volkszugehörigkeit auf 
Grund der Mutterſprache ermittelt. Sowohl dieſem 
Umſtand als auch der in der Zwiſchenzeit in ſtärkerem 
Maße durchgedrungenen Erkenntnis der nationalen Zu⸗ 
gehörigkeit innerhalb der Deutſchen von Lodz iſt das 
günſtige Ergebnis der letzten Volkszählung zuguſchreiben. 

Ueber die Anſäßigkeit der Deutſchen in den einzel⸗ 
nen Stadtbezirken gibt das Ergebnis der Volkszählung 
nach Polizeikommiſſariaten eingeteilt Aufſchluß. Es er⸗ 
weiſt ſich, daß die Deutſchen mit 7657 Perſonen ga5ien- 
mäßig am ſtärkſten m Zubardzer Bezirk (1. Polizeilon- 
miſſariat) vertreten ſind, während ihre verhältnismäßige 
Stärke im 10. Polizeikommiſſariat am höchſten iſt, wo 
ſie 26,2 Prozent der Geſamtbevöllerung ousmachen In 
den einzelnen Polizeikemmiſſariaten ſind die De nchen 
wie folgt vertreten: 


15,8 Prozent der Geſamtbevölkerung 
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einer Gruppe 


umſchlingend. Szaniamſki habe ihm hierbei zugerufen: 


5 


warf er gegen die Scheibe des Berkowicz. 
wicz habe er geſchoſſen, weil er fürchtete, 
ihn feſtnehmen laſſen und auch die weiteren 
er aus Furcht vor der Feſtnahme abgegeben. 

Sganiawſki, der der „Nationalen Partei“ ſeit dem 
Jahre 1934 angehört, erklärte, er habe die Scheiben in 
den jüdiſchen Geſchäften in Verfolg der natiomaliftiiche 
Agitation gegen die Juden eingeſchlagen. 


Auf Berto 
dieſer werde 
Schüſſe habe 
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Betenntnis und eue. i 
| Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde der Ange⸗ 
klagte Tadeusz Szaniawſki vernommen. Er beſtärigt 'm 
großen und ganzen die in der Unterſuchung gemachten 
Ausſagen und bekannte ſich zur Schuld. Helfer habe er 
nicht gehabt. Als er, jo erklärt Szaniawſki, die Scheibe 
eingeſchlagen hatte, ſei ein Jude aus dem Laden heraas⸗ 
gelaufen, habe ihn von hinten gefaßt und ihn herumge⸗ 
riſſen. Um ſich freizumachen, habe er nach dem Revol⸗ 
ver in der Manteltaſche gegriffen und gechoſſen, worauf 
er weiter gelaufen ſei. Auf der Flucht habe er geſchoſſen, 
um die Verfolger abzuſchrecken. Er habe befürchtet, daß 
ihn die Verfolger töten werden, falls ſie ihn erreichen. 
Die Schußwaffe habe er auf dem Markt für 30 Zloty 
gekauft. f 

Staatsanwalt: Wann haben Sie auf Berkowicez ge⸗ 
ſchoſſen? — Angeklagter: Als er mich am Arm ſeſthielt 

Staatsanwalt: Haben Sie rückwärts geſchoſſen? — 
Angeklagter: Nein, ich habe mich umgewandt und dann 
geſchoſſen. 8 

Staatsanwalt: Und haben Sie dabei gezielt? 
Angeklagter: Nein, gezielt habe ich nicht. 

Die Verteidiger ſtellen ſodann an den Angeklagten 
mehrere Fragen. Dieſer erklärt, beim Schießen unter 
dem Gefühl geſtanden zu haben, daß ihn die Juden: tot: 
ſchlagen wollen. 8 

Rechtsanwalt Grochowſti: Wurde in der Nationalen 
Partei zum Juendboykott aufgerufen? — Angekſlag⸗ 
ter: Ja. 

Rechtsanwalt: Und wovon ſprach man noch? — Ar 
geklagter: Auch vom Einſchlagen der Scheiben. 

Auf die Frage eines Verteidigers, ertlärt Szanian⸗ 
jfi, daß er ſeine Tat bereue. zur 

Staatsanwalt: Weshalb haben Sie die Waffe in der 
oberen Manteltaſche getragen? — Angeklagter: Wenn ich 
won der Arbeit heimkehrte, rechnete ich immer mit einem 
Ueberfall. 

Nach dieſer Einvernahme ordnete das Gericht 
kurze Unterbrechung an. 


Die Ausſagen der Zengen. 


Nach der Unterbrechung ſagt als erſter Zeuge der 
von Szaniawſki verletzte Moszel Wajsſand aus. 
Der Zeuge erklärt, am Abend des 9. November an der 
Ecke Pilſudſki⸗ und Poludniowaſtraße einen flüchtenden 
Mann geſehen zu haben, hinter welchem eine Menſchen⸗ 
menge herlief. Als er, der Zeuge, ſich dem Flüchtenden 
genähert habe, ſei er durch einen Schuß verletzt worden. 
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Auf die von einem Rechtsanwalt geſtellte Frage, ob er 
beſtraft ſei, will der Zeuge nicht antworten, wird aber 


vom Vorſitzenden hierzu aufgefordert. Schließlich er⸗ 
Härt er, unbeſtraft zu jein. N 

Der nächſte Zeuge, der gleichfalls verletzte Rubin⸗ 
ſtei n, ſchildert den Hergang in ähnlicher Weiſe wie der 
erſte Zeuge. Rechtsanwalt Grochowfki ſtellt auch an die- 
ſen Zeugen die Frage, ob er bereits beſtraft ſei. Dieſer 
verweigert jedoch die Antwort, auch dann, als er vom 
Gericht aufgefordert wird. Angeſichts deſſen verurteilt 
das Gericht den Zeugen Rubinſtein zu einer Geldſtrafe 
von 20 Zloty. Erſt nach dieſer Beſtrafung erklärt Rubin. 
ſtein, daß er unbeſtraft ſei. Einer politiſchen Organiſa 
tion gehöre er nicht an. 

Es wird dann eine Chana Skoczylas vernom⸗ 
men, die Zeugin der Erſchießung des Berkowiez war. 
Szaniawſki ſei nach Zertrümmerung der Fenſterſcheibe bei 
Verkowicz ruhig weitergegangen und habe die Hand in 
die Manteltaſche geſteckt. Darauf ſei der Bäcker Bari 


r 


zu Boden. 

Rechtsanwalt Zablocki: Hat ſich der Angeklagte mit 
Berkowicz herumgeriſſen? — Zeugin: Nein. Berkowiez 
war an Szaniawfki noch nicht herangekommen, als der 
Schuß fiel. a g 

Der nächſte Zeuge, Beno Blajwajs, befand für 
unter den Verfolgern Szaniawſkis und ſtellte ihm das 
Bein, wodurch Szaniawſki ſtürzte. Szaniawſki ſei jedoch 
ſofort wieder aufgeſprungen und dann weiter gelaufen. 
An der Ecke Kamienna⸗ und Pilſudſliſtraße ſei Zendel 
herbeigekommen. In der Meinung, daß Zendel ihn feſt⸗ 
halten will, habe Szaniaw'ki geſchoſſen und Zendel ſtürzle 
zu Boden. Bald darauf ſei Szaniawſki durch einen 
Stein an die Hand getroffen worden und der Revolver 
fiel ihm heraus. Als Szaniawſki die Waffe verloren 
hatte, nahm er aus ſeiner Aktentaſche ein Brecheiſen her⸗ 
vor und wollte damit auf die ihm zunächſt ſtehenden Ver⸗ 
folger einſchlagen. Er befand ſich in einer kritiſchen Lage, 
Keinen Ausweg mehr ſehend, kehrte er um und lief zu 
einem borübergehendenlinteroffizier, den er um Hilfe bat. 

Vor einigen weiteren Zeugen, die an der Verfol⸗ 
gung Szaniawſkis teilnahmen, iſt noch Morgenſtern zu 

erwähnen. Morgenſtern ſchildert, wie er Szaniawfki 
verfolgte. In der Kamiennaſtraße habe er den Flüchten⸗ 
| den eingeholt und ihn feſtgehalten, ihn mit den Armen 
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„Laß mich los, Jude, oder es geſchieht dir dasſelbe, wie 
den anderen“. 
Es wird dann der Unteroffizier Stauiſlaw Pawlow⸗ 
li als Zeuge aufgerufen. Durch die Kilinſkiſtraße gehend, 
habe er einen jungen Mann geſehen, der flüchtete und 
hinter dem eine Menge von etwa 500 Menſchen herlief. 
Auch habe man hinter Szaniawſki Steine geworfen. An 
der Ecke Kamienna ſei der Flüchtende auf ihn, den Unter⸗ 
effzier, zugeeilt und habe gebeten, ihn vor den Juden in 
ſi „Als 


Schutz zu nehmen, da ſie ihn lynchen wollten. der 


4 


2222 


Lodzer Tages chron. 
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Um ein Lohnablommen in den Strumpfſormereien. 
Nach Abſchluß des Lohmablommens in der Kotton: 
induſtrie ſind auch die in den Strumpformereien beſchäſ⸗ 
tigten Arbeiter mit der Forderung nach Abſchluß eines 
Lohnabkommens hervorgetreten. In dieſer Frage 
geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtattfinden, 
doch kam dieſe nicht zuſtande, da es ſich herausſtellte, daß 


Flüchtende mich erreicht hatte, umringte die Menge uns der Verein der Beſitzer der Strumpfformereien inzwiſchen 


beide und begann auf ihn einzuſchlagen. Ich habe aber 
die Herbeirufung von Polizei verlangt und erklärte, daß 
ich nicht erlauben werde, daß der Unbekannte flüchte.“ 

Als letzte Zeugin ſagte die Pflegemutter Szamiam⸗ 
ſkis, Frau Maria Roſiak, aus. Sie ſchildert den Ange⸗ 
llagten als einen religiös veranlagten Jüngling. Es 
habe Zeiten gegeben, wo er ganze Tage hindurch gebetet 
abe. Manchmal habe mam den Eindruck gehabt, daß der 
junge Mann an irgendeiner religiöſen Krankheit leide. 
Als Ajähriger Knabe habe er an Krampfanfällen gelitten. 

Das Gericht verlieſt ſodann ein Gutachten der Aerzte 
Di. Dzierzynſki und Dr. Hurwicz, in welchem es heißt, 
daß obgleich Szaniawſti aus einer neuropatiſchen Fa⸗ 
milie ſtammt, bei ihm keinerlei anormale Ber 
znlagungen feſtzuſtellen ſeien. 


Die Rede des Staatsanwalts. 


Darauf nahm Staatsanwalt Dreszer zur Anklage⸗ 
tede das Wort. Der Staatsanwalt erklärte, über die 
Schuld des Angeklagten und über ſeine Taten beſtünden 
feine Zweifel mehr. Mit einem Lausbubenſtreich habe 
es begonnen und ſchon wenige Sekunden danach jei der 
erſte tödliche Schuß gefallen. Mit Blut habe der Ange⸗ 
klagte den Weg feiner Flucht gezeichnet und babe dann 
bei dem Unteroffizier Schutz vor der erbitterten Menge 
geſucht. Den Mord an Berkowicz habe Szanfawfki kal⸗ 
ten Blutes begangen, da er nach dieſem erſten Schuß 
ruhigen Schrittes weitergegangen ſei. In dieſem erſten 
Falle könne von einer Notwehr keine Rede ſein. Die an⸗ 
deren Taten ſeien nur eine Folge dieſes erſten Verbre⸗ 
chens geweſen. Das Verbrechen Szaniamſtis ſei ein Er⸗ 
gebnis der antiſemitiſchen Loſungen. 

Mit Rückſicht auf das jugendliche Alter des Ange⸗ 
llagten wie auch im Hinblick auf feine bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit beantragt der Staatsanwalt nicht das höchſte 
Strafmaß für den Angeklagten. 


Neden der Verleidiger. 


Dieſe ſtellen ſich im Gegenſaß zu dem Staatsanwalt 
auf ben Standpunkt, daß Szaniawfki die Schüſſe nicht 
mit der beſtimmten Abſicht abgefeuert habe, Menſchen gu 
töten, ſondern, daß die Schüſſe ſich aus den entſtandenen 
Umſtänden ergeben hätten. Die Verteidiger widerſpra⸗ 
chen insbeſondere dem Staatsanwalt, daß die moraliſche 
Schuld für die Taten Szaniawſkis die Nationale Partei 
trage. Die Verteidiger erinnern an die Tötung Grotkow⸗ 
skis, Bujaks, Wisniaks und erklären, daß auch in Lodz 
Opfer unter den Angehörigen der Nationalen zu verzeich⸗ 
nen geweſen ſeien. Die Reden der Verteidiger gehen 
ſtellenweiſe is politiſche Fahrwaſſer über, ſo daß der Vor⸗ 
ſitzende ſich veranlaßt ſieht, daran zu erinnern, daß zur 
Sache geſprochen werden ſoll. Man müſſe bedenken, is 
führten die Verteidiger ſerner aus, in welcher geiſtigen 
Verfaſſung ſich der junge Mann befunden habe, als er in 
einem rein jüdiſchen Stadtviertel von einer Menge von 
gegen 500 Perſonen verſolgt, Schutz ſuchend durch die 
Straßen eilt, um ſich nicht lynchen zu laſſen. Man könne 
angeſichts deſſen doch nicht jagen, daß Szaniawfki unter 
dieſen Umſtänden mit kühler Berechnung gehandelt habe, 
wie dies vom Staatsanwalt behauptet wurde. Dar unt 
komme auch nicht ein Vergehen gegen Art. 225, Par. J, 
in Frage, ſondern es müſſe Paragraph 2 dieſes Artikels 
des Strafgeſetzbuches in Anwendung gebracht werden. 
Zuſammenfaſſend baten die Verteidiger um ein mildes 
Urteil für den Angelſagten. 

In ſeinem letzten Wort bat der Angeklagte Sza⸗ 
niawfki das Gericht um ein mildes Urteil und werficherie 
noch einmal, daß er ſeine Tat aufrichtig bereue. 

Darauf zog ſich das Gericht zur Beratung zurück. 


Das Urteil. 


Um 6 Uhr abends verkündete das Gericht ſolgendes 
lrteil. Für die Ermordung des Berkowicz, die mit Vor⸗ 
bedacht erfolgte, wird der 18 jährige Szanjawſki zu 
10 Jahren Gefängnis verurteilt; fir die Ermordung von 
Wendel, die in dor Angft vor der Verfolgung erſolgte, 
6 Jahre Gefängnis; für den Verſuch der Ermordung von 
Wajsfand und Rubinſtein zu je 4 Jahren Gefängnis. Die 
Strafen wurden auf insgeſamt 12 Jahre Gefängnis zu⸗ 
ſammengezogen. Das Gericht hat das Schuldbekenntuis, 
die erwieſene Reue, die bisherige Strafloſigkeit und das 
zugendliche Alter Szaniawſtis berückſichtigt. 


Vor dem Plozeß gegen die Lodzer Menſchenräkuber. 


Die Unterſuchung in Sachen der ſenſationellen Ent⸗ 
führung des Lodzer Fabrikantenſohnes Budzyner geht 205 
reits ihrem Ende entgegen. Die Angelegenheit iſt bereits 
den Behörden der Staatsanwaltſchaft überwieſen worden 
und wird denmächft an das Gericht weitergeleitet werder. 
Der Prozeß dürfte Mitte März ſtattfinden. 
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aufgelöſt wurde. Es wurde daher beſchloſſen, 
nächſten Tage eine neue Konfeenz einzuberufen. 


Aktian der Krankenhausangeſtellten. 

Nach Beendigung des Konflikts in der Irrenheli⸗ 
anſtalt Kachanowka hat der Verband der Angeſtellten der 
emeinnützigen Anſtalten, an welchem die Krankenhaus⸗ 
angeſtellten organiſiert ſind, beſchloſſen, eine Aktion ein⸗ 
zuleiten, um den Achtſtundentag in allen Krankenhäusern 
in Lodz einzuführen. An die Leitungen der Krankenhün⸗ 
ſer wurde bereits ein Schreiben in dieſer Angelegenheit 
geſandt. 


Feuer in der Fabrik Gebrüder Zajbert. 

In der Schleuderei der Fabrik von Gebrüder Zaj⸗ 
bert, Suwalſka 6, geriet durch einen Funken Baumwolle 
in Brand. Das Feuer griff auf die Fabrileinrichlung 
über und drohte größeren Umfang anzunehmen. Es 
wurde die Feuerwehr alarmiert, die die 7. und 9. Oöſch⸗ 
abteilung entſandte. Eine Ausbreitung des Brandes 
konnte verhindert werden. Der angerichtete Schaden iſt 
nicht groß. 

Feſtnahme einer Diebesbande. 

Die Unterſuchungsbehörden ſind letztens auf eine 
Bande von Taſchendieben aufmerkſam geworden, die aus 
Warſchau nach Lodz zu Gaſtauftritten gekommen war. 
Beobachtungen ergaben, daß drei verdächtige Männer ſich 
ſtändig in der Nähe von Bankhäuſern herumdrehen und 
es auf die Taſchen der Vorübergehenden abgeſehen haben. 
Die betreffenden Männer wurden feſtgenommen. Sie er⸗ 
mieſen ſich als P. Malaczynſki, A. Bonder und Sz. Czar⸗ 
nowicz aus Warſchau, die von der Warſchauer Polizei ge⸗ 
ſucht werden. Sie werden nun dem Warſchauer Gericht 
zur Verfügung geſtellt werden. 


unfall. N 

Beim Ausſteigen aus dre Straßenbahn fiel der Sta⸗ 
niſlaw Frankiewicz aus Sochaczew in der Brzezinſka⸗ 
ſtraße ſo unglücklich hin, daß er einen Arm brach. Dem 
Verunglückten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 
Unglücksfälle. 

Im Haufe Cegielniang 10 fiel der 57jährige Hersz 
Chaim Gotesdiener ſo unglücklich von der Treppe, daß 
ec ein Bein brach. — Gleichfalls einen Beinbruch erlitt 
im Haufe Pryneypalna 85 in Chajny die 44jährige 
Wanda Kompert. — Beiden Verunglückten erwies die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 8 

Heute haben folgende Apotheken Nachkdienſt: Kaßane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ft, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmieſſta 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Tzynſti, Rokicinſta 53, Skwar⸗ 
czynfki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 59. 
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flus dem deulſchenGeſellſchaftsleben 


Feſttag eines nerdienſtvollen Mitgliedes des Vereins 
deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. Herr Anton 
Polgrabia, der ſeit mehr als 25 Jahren dem Verein 
deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter angehört und der 
auch Mitgründer des Vereinsbanners iſt, feiert heute im 
Kreiſe ſeiner zahlreichen Familie ſowie Freunden und 
Belannten in aller Rüſtigkeit ſeinen 75. Geburtstag. 
Obwohl hochbetagt, To iſt er auch heute, wie am erſten 
Tage ger Schaffung der Vereinsfahne, deren unzertrenn⸗ 
licher Fahnenträger. In früheren Jahren gehörte er auch 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr und dem Geſang⸗ 
verein „Gloria“ an. — Wir wünſchen Herrn Polgrabia 
an ſeinem heutigen Wiegenfeſte noch viele Jahre Geſund⸗ 
heit und Wohlergehen. 


Sport. 


Vom Lodzer Radſport. 

Der Lodzer Radfahrerverband ſchloß feine vorjäh⸗ 
rige Bilanz mit der Summe von 19 600 Zloty ab, was 
als ein ſehr gutes Ergebnis angeſehen werden kann. Die 
Haupteinnahme von 15 600 Zloty brachten die Bahn⸗ 
rennen, und zwar das Dreiſtundenrennen mit Teilnahme 
von deutſchen Radfahrern und die Beendigung der 
Etappe der Fernfahrt Berlin — Warſchau ſowie die 
Fliegermeiſterſchaft von Polen. 


2 
Ne 


für 


Winterübungskurſe und dergl. ausgegeben. 
für das laufende Jahr jicht an Einnahmen und Aus za⸗ 
ben Zloty 17 600 vor. 

Vor einigen Tagen hat der Lodzer Radfahrerver⸗ 
band mit einem Kurſus für Radfahrerſanitäter begonnen, 
an welchem gegen 30 Perſonen teilnehmen. Die Vor⸗ 
träge finden jeden Freitag und Mittwoch von 20 bis 21 
Uhr im Lokale des LTR in der Wolczanfka 139 ſtatt und 


ſollte 
„Der erſte Schritt“ vor. 


Große Summen hat der 
Verband für ſportliche Inveſtitionen, für Radfahrerkurſe, 
Das Budge! 
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werden von dne Aerzten Sobieszezanſki und Smolka ZE 
halten. Weitere Anmeldungen für dieſen Kurſus wer ge 
noch entgegengenommen. 

An den Winlerübungen des Verbandes, die bis „ 
15. März dauern werden, nehmen 40 Radfahrer teil. 
Die Eröffnung der diesjährigen Sportſaiſon ſoll Miß 


April erfolgen. Das Eröffnungsprogramm ſieht e 
Querfeldeinrennen über 25 Kilometer und das Renne 
Wiener Handbalſpieler follen in Lodz ſpielen. 
Der Verband für Handballſpielen verhandelt ml 
der Wiener Repräſentation wegen einer Tournee dur 
Polen im Monat Juni. Dem Projekt nach Folien mir 
den Wiener Handballſpielern in Warſchau, Lodz, Posen 
Kattowitz und ev. Krakau und Lemberg Spiele zum Auß 


trag gen. 
Auch plant der polnische Verband ein Länbertreiig 

Polen — Rumänien zu veranſtaſten. Vom rumäniſchg 

Verband fehlt bis jetzt aber die endgüſtige Beſtätigung. 


Nur noch 200 Eintrittskarten für Polen — Oeſterrei 

Das Borländertreffen Polen — ich am 
Februar hat in den Lodzer Sportkreiſen derart ſtark! 
Intereſſe wachgerufen daß ſchon jetzt faſt alle Eintritiß 
karten bis auf 200 vergrifien find. — Es ſei hier eg 
wähnt, daß das erſte Ländertreffen Oeſterrei 
ebenfalls in Lodz ſtattfand und mit dem Siege der Pole 
von 9:7 endete. 3 


Nadio⸗Proaramm. 


Sommetbend, den 18. Februar 1987. 
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ſchau· Lodz. £ "u 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Lieder 12 
Konzert aus Kattowitz 12.50 Tangos 14.30 Kinder 


ſtunde 16.15 Populäre Melodien 18.10 Sport I] 
Für die Auslandspolen 19.30 Orcheſterkonzert 3 
Tetmajer in der Muſik 21.45 Luſtige Sirene ME 
Orcheſterkonzert 23.30 Wunſchkonzert. g 

Kattowitz. 

13 und 16 Schallpl. 18.20 Kinderfunl. 

Königswuſterhauſen (191 kz. 1571 M.) 1 
6.30 Früthrorzert 10 Schulfunk 12 Konzert 14 Allg 


lei 16 Schallpl. 18 Vofkslieder — Volkstänze 1 
Guten Abend, lieber Hörer 20.10 Tonfilmzauber 22 
Kleine Nachtmuſtl 23 Lach, mein Herz! 5 

Breslau. a 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Froher Funk für alt uß 
jung 19 Die Woche klingt aus 20.10 Kurzweil: BE| 
Dreckſchleuder 22.45 Nachtmuſtk. 

Wien (592 fz, 507 M.) | 
12 und 14 Schallpl. 15.15 Der faule Prinz . 


Wunſchkonzert 19.45 Indizien um Eva 22.40 Konze 


t 


Prag. 
12.35 Blasmuſik 15 Operette: „Kikeriki“ 19.15 Leid 
Muſik 22.35 Orcheſtermuſik. N 
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Wenn man einen Ausländer danach fragt, was ig 
in Programm des polniſchen Rundfunks am meiſten a 
fällt, ſo bekommt man als Antwort, der Kult Chopi 
Dem iſt auch ſo. Seit einer Reihe von Jahren pfle 
der polniſche Rundfunk ſyſtematiſch Chopins Schafe 
und verbreitet die unſterblichen Schöpfungen dieſes Ko 
poniſten nicht nur unter den polniſchen Rundſt | 
ſondern auch unter den ausländiſchen. | 

Außer den vom polniſchen Rundfunk ouganifieci) 
Sendungen nützt die Radiophonie jede Gelegenheit 
um in ihr Programm alle künſtleriſchen Werke, die # 
zug auf Chopin nehmen, einzuſchalten. Zu dieſen 
dungen zählen vor allem die internationalen t 
auf den Namen Friedrich Chopin, die Warſchau ben 
ſtaltet. Es wurde ſchon zur künſtleriſchen Tradition 
polniſchen Rundfunks, daß der Verlauf dieſer Konkurr 
an welchen junge Muſiler der ganzen Welt teilnehm 
von verſchiedenen ausländiſchen Sendern übernomm 
werden. Vom dritten internationalen Konkurs bei 
der Rundfunk die Feierlichkeiten der Eröffnung, ſodaß 
werden in vier Sendungen die Konkursteilnehmer 
Gehör kommen und am 12. März werden dann 
preisgelrönten Muſiler in einer beſonderen Sendung 
die Oeffentlichleit treten. 


Sinfoniekonzert aus Lemberg. 

Heute wird ab 10,15 Uhr das Konzert des phil 
moniſchen Orcheſters unter Leitung des ei 
M. Mierzejewſki und unter Teilnahme des Sängers | 
roflom Gäbel⸗Tarnawy vom Rundfunk durchgegeben. 


| 


donkuß 
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Tangomelodien aus Argentinien. 

Mitte Februar wird der polniſche Rundfunk geme 
um mit anderen curopäiſchen Sendern ein Konzert U 
Argentinien übernehmen. Es wird dies die zweite S 
dung von Uleberſee jein, die auf dem Wege des Aust 
ſches ſaut Anregung der Radio⸗Union erfolgt. 

Die polniſchen Hörer werden ſich ſicherlich an 
erſten Uebertragung aus Amerika erinnern, die mit Di 
Rauſchen des Niagara⸗Waſſerfalles eingeleitet wor 
war. Das angekündigte zweite Konzert aus Ueber 
wird aus argentiniſchen Tangos in Ausffihrung 
beiten argentfniſchen Künſtler beſtehen. 


Bolkszeftung — Freitag, den 12. Februar 1937. 


us der Vojewodſchaft Schleſien. 


Vielitz-Biala u. umgebung. 


Herr Bizebürgermeiſter Sluſarczyt 
nicht mehr Bahnamtsvorſtand 
Die Wahl des zweiten Vizebürgermeiſters in Bielitz 
ot viel böſes Blut im Polenklub verurſacht, weil ſich 


tele berufen fühlten, dieſen Poſten zu bekleiden, es 
unte aber doch nur einer gewählt werden. Es wurde 


dige gefeilſcht und, da man im Polenklub untereinander 
ber den Kandidaten nicht einig werden konnte, fo wurde 
it Hilfe der Juden mit Ach und Krach Herr Stations⸗ 
rſtand Sluſarczyk zum zweiten Vizebürgermeiſter 
wählt. Ueber dieſe Wahl iſt aber auch die Einigkeit 
Polenklub in Brüche gegangen und man ſieht jetzt 
nen Teil derſelben in Oppoſition. Herr Sluſarczyk iſt 
ver Bahnvorſtand. Dieſer Dienſt iſt mit einer großen 
erantwortung verbunden und da ſagten ſich die Auf⸗ 
Itsbehörden: Zwei Herren zugleich kann man nicht 
enen, Vizebürgermeiſter und Stationsvorſtand, das 
erträgt ſich nicht, der Vizebürgermeiſter könnte den 
jahndienſt vernachläſſigen und daraus ein Unglück ge⸗ 
chen; fie veranlaßten Herrn Sluſarczyk auf eine dieler 
tellen zu verzichten. 


Herr Sluſarczyl, ein Patriot vom Kopf bis zur 
ole, entſchied ſich für den „patriotiſch beſſeren“, d. h. 
n einträglicheren Teil; er verzichtete auf die Stelle des 
tationsvorſtandes und wurde Vizebürgermeiſter, werl 
in doch auf eine Mehreinnahme von 500 Zloty monat: 
h nicht leicht verzichtet. Nun iſt Herr Sluſarczyk nicht 
hr Stationsvorſtand, ſondern ſubalterner Bahnbeamte 
Bielitz, wobei feine Dienſtbezüge dieſelben geblieben 
d. Er hat ſich ehen für die Stadt „geopfert“, denn er 
nicht allein Vizebürgermeiſter, ſondern auch Vizey or⸗ 
ender des Vorſtandes der Stadtſparkaſſe, Mitglied 
Bezirksſtraßenausſchuß und Obmann des Eiſenbah⸗ 
rkonſums, welche Funktionen ebenfalls bezahlt werden. 
Ja, der Patriotismus muß ſich lohnen! Herr Slu⸗ 
zyk muß ſich aber jetzt ſehr anſtrengen, denn es kom⸗ 
n weder Wahlen und ob er dann auch wiedergewählt 
rden wird, wonen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Vor⸗ 
{fig bleibt er doch nur ſubalterner Beamter — und ſein 
tergebener iſt em Vorgeſetzter geworden. 


| Bierfeeunde, Achtung!! 
Kennen Sie ſchon unſere neueſte Spezialität? 


Um einem ſchon lange geäußerten Wunſche vieler 
reunde eines guten Tropfens nachzukommen, hat fi ie 
ielitz⸗Bialaer Aktienbrauerei entſchloſſen, ein neues 
ſtklaſſiges Bier, welches nach Münchner Art gebraut 
ird, auszuſtoßen. Es übertrifft an Sue e ſämt⸗ 
che ähnliche Erzeugniſſe. Dieſes Bier, welches unter 
en Namen Piwo Beskidzkie (Beskiden⸗Bier) in den 
Andel kommt, wird ſich beſtimmt viele neue Freunde er⸗ 
tben. f 


zelbſtmordverſuch des Rechtsanwaltes 


Der Raubmord an Frau Silbiger in Bielitz hat 
ihren Soh⸗ Rechtsanwalt Dr. Siegfried Silbiger, 
117 eingewirkt, daß ſeine Nerven gänzlich in Zerrüt⸗ 
ig gerieten. Er begab ſich daher nach Gräfenberg in 
ik. Tchechoſlowakei zur Erholung. Wie jetzt gemel et 
bheb, ſtürzte ſich Dr Silbiger am Montag gegen 3 Uhr 
ſchmittags aus dere dritten Stockwerk eines Brünner 
1128 in den Lichtſchacht, wobei er eine Verletzung des 
ſickgrates, zahlreiche Knochenbrüche und eine Rißwunoe 
* Geſicht erlitt 

N 


Das Brot wird wieder teurer. 


Wie der Bielitzer Magiſtrat mitteilt, koſtet ab 10. 
Neoruar l. J. ein Kilo Kornbrot (50prozentige Ausmah⸗ 
ha) 37 Groſchen, 55. bis 65prozentige Ausmahlung 36 
töichen und ein Kilo dunkles Brot 32 Groſchen. 

Der Magiſtrat crinnert neuerlich, daß die Preiſe 
Ih dem Geſetz vom 12. November 1936 in den Ge⸗ 
äftslokalen öffentlich erſichtlich gemacht werden müſſen. 


Vergiftung mit Salzsäure. Die in Kamitz wohn⸗ 
te B. Weintraub, 27 Jahre alt, trank am Mittwoch 
tmittags ein Quantum Salzſäure, ſo daß ihre Ueber⸗ 
hrung in das Bialaer Spital angeordnet werden mußte 
ie gab an, daß ſie Waſſer trinken wollte und ſich im 
äaͤſchchen vergriffen hätte. 

Ein Arzt verunglückt. Montag dieſer Woche war 
1 Arzt Dr. Kwak aus Schwarzwaſſer per Wagen unter⸗ 
s zu einem Kranken. Durch irgend einen Umſtand 
u das Pferd zu Fall, wobei durch das momentane 
chenbleiben des Wagens Dr. Kwak ans dem Wagen 
üizte und hierbei einen Bruch des rechten Beines erlitt. 
wurde in das Bielitzer Krankenhaus überführt. 


Ein Schütler verunglückt. In Drogomysl ſtürzte der 
9 Jahre alte Schüler Guſtav Olma beim Ausſteigen aus 
einem Wagen und fiel jo unglücklich, daß er ſich den rech⸗ 
ten Fuß brach. Man überführte den Verunglückten in 
das Bielitzer Spital. 

Verloren. Ein gewiſſer G. Wolf aus Bielitz, wohn⸗ 
haft in, der Tempelſtraße, verlor in der Stadt feine Füll⸗ 
Br Marke „Mont Blanc“ mit dem Buchſtabenzeichen 


VERLANGET TEPPICHE 


> FALALEUM' 
50'Gr. N m. 


Ein Feuergefecht mit Schwerverbrechern 


Die Bialaer Polizei meldet, daß ſie am letzten 
Sonntag auf einer Patrouille, die ſie auch in das Gaſt⸗ 
haus Kuzma in Leszezyn führte, dort auf die langgeſuch⸗ 
ten Verbrecher Wilhelm Gruszka und Andreas Bakowſfki 
ſtieß. Bakowſki wurde hier feſtgenommen, während 
Gruszla ſofort auf die Polizei zu ſchießen begann und 
flüchten konnte. Gruszka werden mehrere Kaſſenein⸗ 
brüche, vor allem aber auch ein Mord zur Laſt gelegt. 


GroßeSportattraktionder Arbeiterſporller 
im Arbeiterheim. 

Samstag, den 13. Februar, findet im Arbeiterheim 
um 7.30 Uhr abends eine große Veranſtaltung ſtatt, bei 
welcher Wettkämpfe im Ringen ausgetragen werden. Es 
treten die Mannſchaft des Riis „Amator“ aus Brom⸗ 
berg, welche den Meiſtertitel von Pommerellen inne hat, 
und die Mannſchaft des Arbeiterturn⸗ und Sportvereins 
in Bielſko an. Das Programm wird mit turneriſchen 
Einlagen ausgefüllt, und zwar treten an: die Turner am 
Barren, während die Turnerinnen den Tanz „Eine See⸗ 
fahrt die iſt luſtig“ aufführen werden. Als Eintritt wer⸗ 
den 50 Groſchen eingehoben. Nach Schluß der Vorträge 
folgt Tanz. 

In den üblichen Sportarten werden antreten: Soko⸗ 
lowſti (Amator) — Wrobel (Vorwärts), Turkowſki 
(Amator) — Knior (Vorwärts), Potocki (Amator) — 
Gawlas (Vorwärts), Mackiewicz (Amator) — Hodurek 
(Vorwärts), Czuprynſki (Amator) — Handerek (Vor⸗ 
märt3), Loboda (Amator) — Pindel (Vorwärts), Bi⸗ 
ſkupfki (Amator) — Lorenz (Vorwärts). 

An alle Freunde der Arbeiterſportbewegung ergeht 
die Einladung, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen. 


Ski⸗Rennen auf der Blatnia. 

Die Skiſektion des TV „Die Naturfreunde“ veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, dem 14. Februar 1937, auf der 
Blatnia ein Rennen um das Abzeichen des PZN. An⸗ 
meldungen übernimmt Gen. Pietras im „Arbeiterheim“ 
Bielſko. Schlußtermin der Anmeldungen: Freitag, den 
12. d. Mts., abends 8 Uhr. Spätere Anmeldungen wer⸗ 
den nicht berücksichtigt. Bei der Anmeldung find 2,50 Zl. 
u erlegen. Bei Nichterreichung der vorgeſchriebenen Zeit 
für das Wertungsabzeichen werden 1,50 Zl. retourniert. 

Aerztliche Viſite: Mittwoch und Freitag vor dem 
Rennen zwiſchen 6 und 8 Uhr abends in der Übezpieczal⸗ 
nia (Poradnia ſportowa — Dr. Libanſki) für hieſige oder 
am Sonntag, dem 14. d. Mts., ab 9 Uhr auf der Blatnia 
für auswärtige Teilnehmer. 88 

Die Ausloſung findet Samstag abends auf der 
Schutzhütte ſtatt. Start: Sonntag, den 14. Februar, 
Punkt 11 Uhr. Das Rennen iſt für jeden Sportler frei. 

Die Rennleitung. 


Theaterſpielplan. 

Freitag, den 12. Februar, im Abonnement 
rot das Schauſpiel „Kind im Kampf“. 

5. Schülervorſtellung. Samstag, den 13. 
Februar, nachmittags 4 Uhr, findet die 5. Schülewor⸗ 
ſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel 
„Die Heimkehr des Matthias Bruck“. Preiſe von 50 
Groſchen bis 3 Zloty. 

Samstag, den 13. Februar, 8 Uhr abends, 
blan die Operette „Mascottchen“. 

Sonntag, den 14. Februar, 8 Uhr abends, außer 
Abonnement bei ermäßigten Preiſen (Abonnements⸗ 
preiſe) die Operette „Mascotichen“. 

Kino „Rialto“⸗Bielſto. Heute und die 
Tage läuft der Film „Romeo und Julia“. 
IT — —ñi— — 

Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 1599 Frau Julie Bernſtein aus Lipnik 
am 9. Februar d. J. im 75. Lebensjahre verſtorben if. 
Ehre ihrem Andenken. Mi: 

Die 312. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlune 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiler 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, doß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen ift. 

Der Vorſtand. 


Serie 


Serie 


folgenden 


Oberſchleſien. 


Arbeit oder Selbſtmord! 


Der ſeit Jahren arbeitsloſe Büroangeſtellte H. K 
aus Siemianowitz erſchien eines Tages auf den Richter⸗ 
ſchächten beim Ingenieur Kibler und drohte mit Selbſt⸗ 
mord, wenn er keine Beſchäftigung bezw. Anſtellung er⸗ 
halte. Im Verlauf der Unterredung, die zum Teil einen 
heftigen Charakter annahm, weil Ing. Kibler es ah» 
lehnte, den K. einzustellen, bedrohte K. den Kibler mit 
Erſchießen, worauf dieſer die Polizei verſtändigte, da er 
dieſen Vorgang als Erpreſſung anſah. Die Polizei ver⸗ 
haftete hierauf den arbeitsloſen Büroangeſtellten, der 
dem Kattowitzer Unterſuchungsrichter zugeſtellt wurde. 

Es ſei in dieſem Zuſammenhang erinnert, daß auf 
Richterſchächte bereits einmal ein Direktor von einem 
Arbeiter angeſchoſſen wurde. 


Freitod infolge tragiſcher Familienverhältniſſe. 
Der Beſitzer der Mühle Brewka in Groß⸗Dom⸗ 
browka, im Kreiſe Schwientochlowitz, bemerkte im Waſſer 
der Brynica die Leiche eines Mannes und verſtändigte 
hiervon die Polizei. Die polizeilichen Ermittlungen er⸗ 
gaben, daß es ſich um die Leiche des Arbeitsloſen Johann 
Maron aus Groß⸗Dombrowka handelt. Maron lebte 
ſeit längerer Zeit mit ſeiner Familie und der Verwandt⸗ 
ſchaft in Differenzen. Am 11. Januar hatte M. wieder 
mit ſeinem Schwager ſcharfe Auseinanderſetzungen and 
ging aus dem Hauſe, ohne wieder geſehen worden zu ſein. 
Man nimmt an, daß die unglücklichen Familienverhäct, 
niſſe die Urſache zu dieſem Selbſtmord waren. 
Selbſtmordverſuch nus Liebeskummer. 
Chorzow III hatte 
Bemühungen bei 
Aus Gram gor⸗ 


Der 20jährige Ludwig M. aus 
Unglück in der Liebe, denn alle ſeine 
der Auserwählten blieben erfolglos. 
über entſchloß er ſich, aus dem Leben zu ſcheiden. Um 
dies recht wirkſam zu demonſtrieren, beſtieg er die Ma⸗ 
ſchinenhalle der Chorzower Elektrizitätswerle, wo ein 
Fahnenmaſt angebracht iſt, und erhängte ſich hier, doch 
hielt die Schnur die Laſt nicht und M. ſtürzte ab, blieb 
aber auf dem Dache der Halle mit erheblichen Verletzun⸗ 
gen liegen. Er wurde von der Rettungsſtatjon ins Kran⸗ 


kenhaus eingeliefert. 


Das Echo einer Hillerbele digung. 


Wir haben ſeinerzeit über den Fall der Beleidigung 
des Reichskanzlers Hitler durch den Redakteur der „Ka⸗ 
tholiſchen Volszeitung“ in Rybnik, Trunckhardt, berichtet, 
der zunächſt zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, 
welche Strafe ſpäter vom Appellationsgericht auf 4 Mo⸗ 
nate Haft herabgeſetzt wurde. Vom Oberſten Gericht in 
Warſchau wurde die Klage nach dem Appellationsgericht 
zurückverwieſen, wo es aber bei der bisher ausgeſproche⸗ 
nen Straje blieb, mit der Abänderung, daß inzwiſcher 
die Strafe unter Amneſtie fällt. 

Der Magiſtrat foll ſorgen. 

Ein unſere Zeit kennzeichnendes Ereignis vollzog 
ſich in Chorzow. Die Bewohnerin der Obdachloſenda⸗ 
racken in Chorzow, Agnes Harazim, konnte für ihr Kind 
nicht weiter ſorgen, weil ſie ohne Mittel daſtand. Kurz 
entſchloſſen legte ſie das Kind in einen der Korridore des 


Magiſtrats. Hier wurde das Kind vorgefunden und dem 
Kinerheim überwieſen, aber die Mutter ſelbſt in Haf 
genommen. 


Beamter hilft bei Steuerhinterziehung. 
Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hatte ſich der 


Poſtbeamte B. Stabil aus Chorzow wegen Fälſchung 
einer Zolldeklaration zu verantworten. An die Firma 
Gebr. Szaniecki in Kattowitz famen aus der Schweiz 


Uhren an, die der Zollabteilung zugewieſen wurden. 
Stabik, der hier beſchäftigt war, nahm nun unter irgend 
einem Vorwand das Paket zur Verwahrung und begab 
ſich zugleich zu einem der Brüder Szaniecki, um ihn en 
belehren, daß er die Verzollung ſeines Pakets viel billi⸗ 
ger haben könne, wenn er ſtatt Uhren Uhrenteile dekla⸗ 
rieren würde. Für die Belehrung forderte er 20 Zloty, 
erhielt aber nur 13. Am nächſten Tage holte ſich Sza⸗ 
niecki das Paket ab. Die erſte Deklaration ging verio⸗ 
ren, eine neue Deklaration mit Uhrenteilen ſtellte ein an⸗ 
derer Beamter aus und ſtatt des Zolls von über 1200 
Zloty entrichtete Sz. nur 37 Zloty. Bei der Nachprü⸗ 
fung kam die Geſchichte heraus und St. war geſtändig, 
dieſe Machinationen durchgeführt zu haben. Nun hatten 
ich Stabil und Szaniecki wegen Betrugs an öffentlichen 
Geldern zu verantworten. Es wurden gegen 13 Zeugen 
vernommen. Das Urteil wird an einem ſpäteren Ter⸗ 
min verkündet werden. 5 

Die Sache gewinnt 
dieſem Prozeß erwieſen wurde, 
ſelbſt Belehrungen gibt, wie man den 
kann. 


inſofern an Intereſſe, als in 
daß ein Staatsbeamter 
Staat betrüge⸗ 


Verſammlungs kalender. 

Groß⸗ Kattowitz. DS AP. Am Sonntag, dem 14. 
Februar, nachmitags 1.30 Uhr, findet im Lokal „Zgoda“, 
Szopena, Katowice, unſere fällige Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Referent iſt Genoſſe Siegert, welcher über die 
politiſche Lage iprechen wird. Alle Mitalieder mien 
erſcheinen. 


Nr. 43 
Die Schuld 
1 wi 
Roman von Fr. Lehne 
(37. Jortſetzung) 
1528 Aar a Horn "AT 4 1 * 

3 Und wenn er gerade arbeiten wollte, hielt ſie ihn 
15 ren ee 8 e P “ 
icherlich zurück und bat und ſchmeichelte, daß er, verlicht 


wie et war, nachgab und mit ihr ausging. 


Unter deln und Koſen verging ihnen die Zeit 
Die im F 
Jetzt aber mußte er daran denken, wieder ernſtlich 


zu arbeiten. Verſchiedene Ideen erfüllten ihn und ran⸗ 
gen nach Geſtallung. Vor allem lag ihm ein Schauſpiel 

cher ldenſage am Herzen. In feinem 
3. jo lebendig vor ihm, die Szenenfolge, 
en der Handlung — mit Macht drängte es 
btiſch, und jetzt durfte er Thea auch nicht 
da er in Stimmung war. Mit ſanften, 
Worten ſagte er ihr auch das. 


N ey . 
S Hure 


s ſie erſuh 


nahmen d 


te ein wenig, war aber dann zufrieden, 
aß Gerhard neuen Ruhm und gute Ein⸗ 
erwarlete. 

& 


Geld — das war die Hauptſache. 
ich Gerd, dann kaufſt du mir 


U 
on 


aber was 


2 
„5A 


du willſt, Kleines!“ 


Nun ging ſie nicht mehr fo viel aus, und Then be⸗ 
kümmerte ſich wieder viel mehr um ihren Haushalt. Da 
gab es nun manches, was der Verbeſſerung bedarfte. Das 
Parkett wies e Flecken auf, und die Möbel, beſonders 


die Ki ſahen ſchon recht mitgenommen aus. 
Das Ko irr war nicht ſauber gehalten, die Hand⸗ 
kücher zeigten verſchiedentlich große Löcher und Riſſe — 


Ae 


Metro der herrlichſte Film 
Przejazd 2 der Saiſon 


menue 


nnn! 


IRAZ 


11 Liftopada 16 


S Veginn 4 Uhr 


eee 


Heilanſtalt 


mit Händigen Betten für Kraule auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen⸗Leiden 


Beteitauer 67 Tel. 127⸗81 
Von 0—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEKI 
2 Billten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
8 kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 
— — . ——— 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


etzt Petrikauer 152 Tel.174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


OH 


I 
| 
Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sountag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plötze: zur 1. Bor 
ſtellung ab 50 Or., zur nächſten ab 51 Gr 


RARIETA 


Slenllewicza 40 Tel. 141:22 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Auf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sonnabends, Sonn- u. Jeiertags um 12 Uhr 


der überaus 


— - — 


— 
Drei 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Abonnementsp 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich ‚lo 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſcher 


MAYERL 


— | In den Hauptrollen 


Heute und folgende Tage 


Der gelbe Schatz Herzen aus Sta 


mit GARY COOPER in der Hauptrolle Tragödie der Jugend. die an Unmenſchen aus geliefert 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Dr. J. NADEL 


Frauenlrantheiten und Geburtshilfe 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Heute u. folgende Tage 


erfolgreiche Film 
in deutſcher Sprache 


Heuteu. folg. Tage 


der wunderſchöne 
deuiſche Tonfilm 


unter dem Titel 


eis monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


Volkszeitung — Freitag, den 12. Februar 1937 


| 


kurz, viele, viele Unregelmäßigkeiten entdeckte die junge 
Frau. Aber als ſie das alles rügte, kam ſie bei der „Per⸗ 
fekten“ ſchön an. 

„Die Küche, det is mein Reich, det mache ick wie ick 
will! Bis jetzt hat noch keener wat jeſagt, dat ick meine 
Arbeet nich jut jenug mache. Ick bin ſchon bei ville janz 
andere Herrſchaften jeweſen, die mich mit Kußhand wie⸗ 
dernehmen täten! Wenn Madame det nich paßt, kann 
ick ja jehen! Madame verſteht niſcht — den janzen Tag 
ſchnäbeln und ausjehen — ja, und wenn det mal nich is, 
denn jleich Krach machen — —“ i 


„Auf der Stelle halten Sie den Mumd, Sie freches 
Geſchöpf!“ ſchrie Thea. Ihr waren die Tränen nahe. 


. „Wat — ick? Freches Jeſchöpf? Det is 'ne Belei⸗ 
dijung, det laſſe ick mir nich jefallen — ick verklage 
Ihnen!“ 1 


Das Mädchen ſtützte die Hände auf die breiten Hüf⸗ 
ten, und nun ergoß ſich ein Redeſchwall, dem die junge 
Frau Einhalt zu gebieten verſuchte — aber vergeblich, 
das Mundwerk des Mädchens war noch größer als ihre 
Zungenfertigkeit. i 

In der kleinen Wahnung klang das Rededwell bis in 
Gerhards Zimmer. Gepeinigt lauſchte er, wie The 
weiche Stimme ſchrill und gewöhnlich, ja, gewöhnlich 
klingen konnte! Ein Zank der Hausfrau mit dem Mid⸗ 
chen — das hatte er noch nie erlebt! Bei Adrienne war 
alles ſo wohltuend ruhig geweſen, nie hatte er etwas von 
einer Differenz mit den Dienſtboten gemerkt. Nun, er 
mußte es Theas Jugend, ihrer Unerfahrenheit zugute 
halten. f 


Da riß Thea heftig die Tür zu ſeinem Zimmer 
und kam ſchluchrend auf ihn zugeſtürzt. Ihre 
floſſen heftig, und ſtoßweiſe rang es ſich von 
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LE? 


Zahnarzt 


: | BOCZKIS-ROSENBLUM 
empfängt wieder Piotrkowſka 123 
5 


Tel. 179-89 


ſtatt. 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Spannende Handlung. 


In den Faupttollen 


ihrem 


T dpronſolgers Rudolf 
Daniel 


BERNER 


Unſer Doppelprogramm: 


Sonntag, den 28, Februar 1937, 


„Es flüstert die Liebe 


Gustav Fröhlich EImà Bi 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter zeile 15 Gr 


im Text die dreigefpaltene { 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text jür die Druckzeile 1. — Zloty 

Für das Auslgud 100 Prozent Zuſchlag 


Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


Sie iſt ſo frech, Gerhard, du mußt ihr ſofort Ti 
Ich lann fie nicht mehr ſehen. Verkagen will 
auch, weil ich gejagt habe, Sie freches Geſchöpfl! 
„Das war allerdings unvorſichtig vor dir, 
aA / 
Thea. 
„Du nimanſt fie noch in 
gefallen laſſen? 


1 Schutz? Soll ich u 
Die Küche ſieht aus wie ein — 


neſtall!“ 
Be Gerhard zuckte unwillkürlich zuſammen unter 
harten Wort; es tat ihm förmlich weh, das voz 


Lippen zu hören. 

„Vielleicht hätteſt du dich ſchon mal früher 
kümmern müſſen, ob Marta ihre Pflicht tut. Wi 
ihr von Anfang an zu große Selbſtändigkeit 9 
und dadurch iſt fie verwöhnt,“ ſagte er, und ei 
Mahnung klang aus ſeiner Stimme. 

Da lam er aber ſchön bei Thea an. 
erneutes Schlichzen aus und machte 
würfe über ſeine Worte. 

Scheßlich verlor er die Geduld 

„Gut, Thea, ich werde dir den Willen tu 
Perſon muß noch heute aus dem Hauſe.“ 

Er ging hinaus und Thea horchte an der Ti 
hards energiſche Stimme ſchallte zu ihr hin, da 
des Mädchens höhniſches Auflachen und Keifen. 

Er kam jetzt wieder herein, etwas blaß 


„Marta geht, natürlich mit Lohn und Koſth 


noch ſechs Wechen!“ 
doch nicht zu 


„Das braruchſt du 
ſchöne Geld!“ 

„Willſt du dich verklagen laſſen? In vierze 
gen Hätteft du erſt zam nächſten Erſten kündigen 
Das Mädchen iſt in ſeinem Recht, das zu verlange 
ſo groß war Martas Vergehen nicht, daß man fie 
hin hätte ſofort ohne Entſchädigung entlaflen könn 


Fortſetzung 


Sie brad 
ihm bitten 
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ihr bewilligen 
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Die Tragödie des öſterreichiſchen 
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Heute und Folgende Tag 


belband der Arbeiter und irbeiterin 


der Textilinduſtrie Polens 
Lodz — Deutſche Abteilung 


findet um 930 Uhr im Lok 


Verbandshauſes, Wyſeka Ne. 45, die 


Jahres⸗Verfammlun 


Tagesordnung: 


1) Protokoll. 
2) Berichte a) des Vorſtandes 

b) des Kaſſenwarts 

c) der Reoiſionskommſſſion 
3) Heuwahlen der Derbandeinftanzen 


Einteitt nur gegen Mitglie ks buch 


mit dem unvergleichl. Dre 
LUISE ULLRICH 
OLGA CZECHOWZA 
AD. WOHLBRUCK 
in den Hauptrollen. 
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